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Das Schwimmbad in Münchenbuchsee wird renoviert

Bald wieder Badeplausch

Schon bald soll das Schwimmbad der Gehörlosen- und
Sprachheilschule Münchenbuchsee wieder ein Treffpunkt
werden.

Fortsetzung von Seite 7

Teile der Lautsprache mit Teilen

der Gebärdensprache
kombiniert werden, sprechen
wir nicht von LBG, sondern
von einer Mischsprache oder
Pidgin-Sprache.)

LBG ist eine
Kommunikationshilfe
LBG ist ein Hilfsmittel für die
lautsprachliche Kommunikation.

Dadurch erleichtert es

- in der Familie und im Internat

der Gehörlosenschule
ein relativ entspanntes
Gespräch und eine alters-
gemässe Erziehung;

- in der Früherziehung und in
der Gehörlosenschule eine
kindgemässe Förderung
der lautsprachlichen Fertigkeiten

und die Vermittlung
des Lernstoffes unter
Einbezug zeitgemässer Unter-
richtsformen;

- eine partnerschaftliche
Zusammenarbeit von Hörenden

und Gehörlosen.

LBG und die
Perspektiven der
Gehörlosenschule
Die Gehörlosenschule steht
heute im Spannungsfeld
zwischen Lautsprache und
Gebärdensprache; zwischen
den Modellen einer rein
lautsprachlich orientierten Hör-
Spracherziehung und einer
gebärdensprachlich
orientierten bilingualen Erziehung;
zwischen den Bedürfnissen
der hörenden Eltern nach
einer optimalen Förderung
der lautsprachlichen Fertigkeiten

und der Kulturgemeinschaft
der Gehörlosen nach

Einbezug und Kultivierung
der Gebärdensprache in der
Gehörlosenschule.
Den gemeinsamen Nenner
der Eltern und Gehörlosen
erkennen wir im Wunsch nach
der bestmöglichen Bildung
und Erziehung der gehörlosen

Kinder. Wir sind
überzeugt, dass wir mit LBG
diesem gemeinsamen Bedürfnis
am ehesten gerecht werden,
und dass wir mit LBG einen
tragfähigen und
entwicklungsfähigen Kompromiss
gefunden haben:

- LBG verbessert die
Voraussetzungen zur Bildung und
Erziehung mit lautsprachlicher

Kommunikation.
- LBG erweitert die Möglichkeiten

zur Entwicklung der
lautsprachlichen Fertigkeiten.

- LBG erleichtert den Einbezug

gehörloser Pädagoginnen
und Pädagogen und

damit die Ergänzung der
lautsprachlichen durch
gebärdensprachliche Bildung
und Erziehung.

Alfred Pauli, kantonale
Sprachheilschule München¬

buchsee

Nach einem langen Kampf
mit den Behörden wurde im
April mit dem Umbau des
Freibades der Kantonalen
Gehörlosen- und Sprachheilschule

Münchenbuchsee
begonnen. Wenn alles gut geht
kann Ende Juni 1994 wieder
gebadet werden.

Eine 1000jährige
Tradition
Schon die Johanniter-Or-
densritter haben vor tausend
Jahren das Bad in ihrem Kloster

genossen. Nicht alle Klöster

hatten Badstuben, so
dass viele Johanniter von
weit her nach Münchenbuchsee

zum Baden geritten
kamen. Später bauten die
Berner ein Landvogtei-
Schloss. Die Landvogtei
Münchenbuchsee war sehr
beliebt wegen dem Bad. In
den meisten Landvogtei-
schlössern war nämlich kein
Bad eingebaut!
Als vor 104 Jahren die
«Taubstummenanstalt für Knaben»
von Frienisberg ins Kloster
und Schloss Münchenbuchsee

einzog, freuten sich die
Buben vor allem am
Badeweiher. Der Badeweiher
wurde später zum Schwimmbad

umgebaut. Nicht nur
gehörlose junge Menschen
lernten dort schwimmen,
nein auch viele Hörende in
Münchenbuchsee erinnern
sich daran, wie sie von Lehrer
Flury an einer langen Stange
hängend im kalten Wasser
schwimmen lernten. Trotz
guter Pflege alterte das Bad.
Das Becken konnte das Wasser

nicht mehr halten und die
Filteranlage versagte den
Dienst.

Hin und Her
Der Regierungsrat beschloss
nun, das Bad zu flicken. Der
Kanton müsste die Hälfte
bezahlen und die Schule die
andere. Doch das Hochbauamt
sagte, die Renovation koste
800 000 Franken. Da konnte
der Staat mit seinen leeren
Kassen nicht mithelfen. Die
Aufsichtskommission liess
einen neuen Kostenvoranschlag

machen. Der belief
sich nur noch auf 350000
Franken. Wieder wollte die
Hochbaudirektion ihren Teil
nicht übernehmen, sie sagten,

die Schule brauche kein
Bad. Nach jahrelangem Hin
und Her können wir dank

grosser Unterstützung von
vielen Seiten mit dem
Umbau beginnen. Endlich
wird ausgeführt, was die
Regierung angeordnet hat!

Das liebe Geld!
Der Kanton und der Lotteriefonds

übernehmen 175 000
Franken, das ist die Hälfte der
Kosten. Der Rest ist von der
Schule selber zu bezahlen.
Wir sind stolz und dankbar,
dass wir schon 83 000 Franken

an Spenden sammeln
durften. Dabei sind viele
Zwanzigräppler und Münzen
von Schülerinnen und
Schülern, die immer wieder
gute Ideen haben (Basteln,
Disco usw.), viele Tausendernoten

von Leuten aus
Münchenbuchsee, die der Schule
wohlgesinnt sind und ein
grosser Beitrag der Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter der
Schule, die in der zweiten
Märzwoche freiwillig auf
einen Teil des Lohnes
verzichtet haben zugunsten
«ihres» Bades.
Dankbar sind wir auch den
Planern und Ingenieuren, die
für die Planung keinen Franken

verlangen. Bravo!
Noch sammeln wir weiter,
damit der Betrag den wir aus

dem Donatorenfonds nehmen

dürfen, nicht zu gross
wird.

Treffpunkt der
Gehörlosen
Am Tag der offenen Türe im
Oktober 1993 haben uns viele
ehemalige Schüler und
gehörlose Freunde der
Schule über 8000 Franken
gespendet. Dafür danken wir
von Herzen! Eine gewaltige
moralische Hilfe war aber die
Petition zum Umbau des
Schwimmbades, die von fast
hundert gehörlosen Frauen
und Männern der Region
unterschrieben wurde. Da
wurde grosse Arbeit zur
Unterstützung der Schule geleistet!

Nun, das Bad war auch
immer offener Treffpunkt vieler

Familien mit hörbehinderten
Kindern und von Familien

ehemaliger Schüler. Hier
wurde gebadet, gespielt, grilliert

und gefeiert!
Wir freuen uns, bald wieder
mit unseren Schülerinnen
und Schülern in Schule und
Freizeit zu schwimmen, zu
baden und den Treffpunkt der
Gehörlosen wie in den
«guten alten Zeiten» anbieten

zu können.
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